
Neereetzährli Jnſerate für den Courier werdenVierteljährlicher Abonnements Preis Zngenonmnen? In Leipstg in derfür Halle und unſere unmittelbaren a. r hen Buchhandlung e itter-Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp. C v O r 1 C r ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter

26 Sgr. Creutz' ſchen Buchhandlung (Breiteweg Nr. 156).

Halliſche Zeitung
für Stadt und Land.

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

336. Halle, Mittwoch den 23. Juli. (Zweite Ausgabe.) 1851.
Jnhalt: Deutſchland (Berlin.) Oeſtreichiſche Monarchie (Venedig.) Frankreich (Paris.) Großbritannien und Jrland

(London.) Jtalieniſche Staaten (Turin, Rom.) Provinzielles (Erfurt.) Locales. Theater Notiz. Handelsnachrichten.

Deutſchland. Durchgangsabgaben überhaupt in Wiesbaden hat einigen wollen.
Ha. Nachdem nun aber eine derartige Einigung nicht erfolgt iſt,Berlin, den 21. Juli. Se. Heiligkeit der Papſt Pius IX. wird die Bildung der Elbzollkommiſſion, bei welcher das Mini-

haben durch den Prälaten Fürſten Guſtav von HohenloheSchil ſterium der auswärtigen Angelegenheiten, das Finanz und Han
lingsfürſt dem Miniſterpräſidenten Freiherrn von Mauteuffel das delsminiſterium concurriren, unverzüglich erfolgen. Geh. Regie
Großkreuz des PiusOrdens überſandt. rungs Rath Dellbrück iſt Seitens des Handelsminiſters zum

Se. Excellenz der Herr Miniſterpräſident iſt heute Abend Kommiſſarius ernannt. (C. B)
7 Uhr von Drahnsdorf hier eingetroffen. Dem Vernehmen nach Im Handelsminiſterium iſt man mit der Unterſuchung
wird der Herr Miniſterpräſident, zur Vollendung ſeiner Kur, der Bergſchulen beſchäftigt und ſoll die Anſtellung fixirter Lehrer
ſich Freitag den 25. d. M. wieder nach Drahnsdorf begeben. ſehr bevorwortet werden vorläufig und bis die Verhältniſſe es

Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter wird Freitag geſtatten, einen beſondern Kredit zu verlangen, werden verſchie-
den 25. von hier abreiſen, um Se. Majeſtät den König bei Al- Zene Ueberſchüſſe zur theilweiſen Befriedigung dieſes Bedürf-
lerhöchſtdeſſen Reiſe nach der Provinz Preußen in Kreuz zu em nfſſes verwendet werden übrigens ſind die für den Unterricht
pfangen und von da mit dem Feſtzuge nach Bromberg zu reiſen. der Bergſchulen angewieſenen Fonds überaus gering und über-
Unmittelbar darauf wird der Herr Handelsminiſter ſich nach ſchreiten die Summe von 6000 Thlr. wenig.Dirſchau begeben, wo des Königs Majeſtät Allergnädigſt geru- ſt Mehrfach iſt die Frage n rnenent gekommen, ob nicht

hen wollen, den Grundſtein zur Weichſelbrücke zu legen. Von jie beſonderen Baubeamten, die bei der Bergwerks, Hütten
dort wird der Herr Handelsminiſter im Gefolge Sr. Majeſtät und Salinen Verwaltung fungiren, durch Regierungsbaubeamte
die Reiſe über Marienburg und nach der Montauer Spitze, wo überflüſſig gemacht werden können, und ſind demnächſt auch bei
zur Kupirung der Nogat Schleuſenwerke gebaut werden über efnigen kleineren Hüttenwerken die Baulichkeiten den Regierungs
Elbing, Pr. Holland nach Allenſtein fortſetzen, wo eine Beſich haubeamten übertragen.
tigung der großartigen Arbeiten ſtattfinden ſoll, welche ſeit der
Thronbeſteigung Sr. Majeſtät des Königs und im u Al Oeſtreichiſche Monardhie.
lerhöchſtdeſſelben durch den OberWaſſerbau Inſpektor Hanke zurVerbindung der nd ha Seen i dent V e a Venedig, Sonntag, den 20. Juli. Der Freihafen iſt feſt
geführt werden und für Elbing ſowie für das ganze Oberland lich eröffnet worden. (T. D. d. C. -B.)
die erheblichſten Vortheile in ſichere Ausſicht ſtellt. (Pr. Z.) kreiBerlin, den 22. Juli. Nach glaubwürdigen Nachrichten, Frankreich.
die geſtern aus London eingetroffen ſind, iſt am 16. in der Paris, den 19. Juli. Jn der heutigen Sitzung der Na-
City verſucht worden, eine Subſcription auf die öſterreichiſche tionalverſammlung erhielt zuerſt der ultrademokratiſche jüngere
Anleihe von 100 Millionen Gulden in Umlauf zu ſetzen, aber Raſpail das Wort, welches er in einer perſönlichen Angelegen-
ohne Erfolg die City hat die Anleihe abgewieſen. (C.B.) heit verlangte. Die perſönliche Angelegenheit war der Aufruhr

Die Elbzollkommiſſion wird nun wieder zuſammentreten vom 15. Mai 1848, der zum Zwecke hatte, die conſtituirende
und ihren Sitz in Magdeburg nehmen. Jhre Neubildung iſt Verſammlung auseinander zu ſprengen. Obgleich der Präſident
bisher unterblieben, weil man ſich über die Ermäßigung der dem Sprecher erklärte, daß der 15. Mai ein Verbrechen gewe-
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ſen ſei, deſſen Rechtfertigung er nicht geſtatten konnte, beharrte
Herr Raſpail doch hartnäckig darauf, in ſeiner Rede fortzufah-
ren, und mußte zuletzt, nachdem die Verſammlung bereits die
Strafe der Cenſur gegen ihn ausgeſprochen hatte, von ſeinen
eigenen Freunden halb mit Gewalt von der Tribune entfernt
werden. Nachdem die Ruhe wieder hergeſtellt war, wurden die
Berathungen über die Reviſion der Verfaſſung fortgeſetzt. Odi-
lon Barrot hatte das Wort. Er bedauerte, daß bei den bis-
herigen Verhandlungen die Frage, auf die es doch hauptſächlich
ankomme, nämlich die Frage des Werthes und der Mängel der
Verfaſſung beinahe ganz vernachläſſigt worden ſei. Hierauf
ging er in eine weitläuftige Kritik der Konſtitution ein. Den
weſentlichſten Fehler derſelben fand er in dem Mangel eines
Gleichgewichtes zwiſchen den beiden einander gegenübergeſtellten
Gewalten, da kein abwägender Schiedsrichter vorhanden ſei.
Die Stelle eines ſolchen hätte ein parlamentariſches Miniſterium
vertreten können, welches auf der einen Seite die Verantwortung
für den Präſidenten der geſetzgebenden Verſammlung gegenüber,
auf der andern die Verantwortung für die letzte und gewiſſer-
maßen für die Nation dem Präſidenten gegenüber übernommen
hätte. Dies ſei die Aufgabe geweſen, welche ſich das am 31.
October 1849 gefallene Miniſterium geſtellt habe. Mit dem
31. October habe unglücklicher Weiſe der Zeitraum einer per-
ſönlichen Regierung begonnen die unmöglich ſei für eine Ge-
walt, welche nicht auf der Tribüne erſcheine und in beſtändiger
belehrender Berührung mit der geſetzgebenden Verſammlung
bleibe. Odilon Barrot ſuchte bei dieſer Gelegenheit die be-
kannte Theorie der conſtitutionellen Monarchie zu rechtfertigen,

geſtand aber zu, daß man einem durch das allgemeine Stimm-
recht gewählten und perſönlich verantwortlichen Chef nicht zu
muthen könne, ſich zu einer bloß paſſiven Rolle verurtheilen zu
laſſen. Eine Folge des beinahe unvermeidlichen Kampfes zwi-
ſchen den beiden Gewalten ſei, daß Frankreich nur von einem
Tage zum andern lebe, und keine jener Ausſichten auf eine
ſichere Zukunft habe, die unentbehrlich ſeien, um das Wohl und
die Größe der Nationen zu begründen. Um den Gefahren, die
hieraus hervorgingen, zu begegnen, gebe es kein anderes Mittel,
als die Reviſion. Der Redner beſchwor deshalb die Verſamm-
lung, ihre Gewalt in die Hände einer konſtituirenden Verſamm-
lung nieder zu legen, welche die Macht haben werde, ſowohl der
Anarchie wie dem Despotismus zu widerſtehen, verwahrte ſich
aber bei alle dem dagegen, daß er die Reviſion auf irgend einem
andern Wege verlange, als dem geſetzlichen. Unmittelbar nach
dieſer Rede erhob ſich eine Menge Stimmen, welche den Schluß
der Debatten verlangten. Es kam darüber zu zweimaliger Ab-
ſtimmung durch Aufſtehen und Sitzenbleiben das Ergebniß ſchien

Vielen zweifelhaft, doch ſprach der Präſident Dupin ungeachtet
lebhaften Widerſpruches den Schluß aus. Man ſchritt hierauf
zur Abſtimmung über den Antrag auf Reviſion durch Namens-
aufruf, und es ergaben ſich unter 724 anweſenden Mitgliedern

der höchſten Zahl, die jemals in einer Sitzung vereinigt ge-
weſen iſt, da die Geſammtzahl nur 750 beträgt, 446 Stim-
men für und 278 gegen die Reviſion, worauf Dupin erklärte,
daß die Verſammlung den Antrag, da die Mehrheit die
geſetzlich erforderlichen drei Viertel nicht erreicht, abge-
lehnt habe. Man bemerkte bei der Abſtimmung, daß Ge-
neral Changarnier ſeine verneinende blaue Kugel mit Oſtenta-
tion emporhob, ehe er ſie in die Urne legte. Thiers und ſein
nicht zahlreicher Auhang nebſt einer auch nicht ſehr großen An-
zahl Legitimiſten ſtimmte gegen die Reviſion. Der Neffe Lud-
wig Napoleons, Pierre Bonaparte rief, als er ſeine verwer-

fende Stimme abgab: Es lebe die Republik! Eine beſondere
Bewegung wurde durch den Erfolg der Abſtimmung nicht her-
vorgerufen, da Jedermann zum voraus wußte, daß die drei

Viertel keinesfalls erreicht werden würden. Die Majorität iſt
inzwiſchen doch größer geweſen, als man erwartet hatte. Die
Frage der Reviſion ruht nun, wenigſtens innerhalb der geſetz
gebenden Verſammlung, bis zum Ende des Octobers oder zum
Anfange des Novembers, wo ſie ohne Zweifel wieder aufge-
nommen werden wird, um aller Wahrſcheinlichkeit nach noch
einmal daſſelbe Schickſal zu erfahren. Daß die Wünſche der
Generalräthe, die ſich inzwiſchen ohne Zweifel in großer Mehr-
heit für die Reviſion ausſprechen werden, einen größeren Ein-
fluß ausüben ſollten, als die Petitionen der Bevölkerungen, iſt
wenig wahrſcheinlich.

Thiers hat einen vierwöchentlichen Urlaub genommen, den
er zu einer Reiſe nach England benutzen will. Jedenfalls wird
er aber in den letzten Tagen des Auguſt zurück ſein, weil am
1. September der wichtige Antrag des Orleaniſten Creton auf
Aufhebung der gegen die Prinzen des Hauſes Bourbon ver-
hängten Verbannung wieder zur Erörterung kommt. (N. B. Z.)

Paris, Sonntag den 20. Juli, 8 Uhr Abends. Geſtern
Abends hielt der Miniſterrath eine Sitzung bei dem Miniſter
des Aeußern, Baroche.

Seit geſtern Abends ſpricht man von der Bildung eines
neuen Miniſteriums mit Odilon Barrot an der Spitze, in das
de Tocqueville, General Oudinot und andere der parlamentari-

ſchen Majorität angenehme Perſonen eintreten würden. Odilon
Barrot's Aufgabe ſoll es ſein, die mißtrauiſchen Majoritäts-
Mitglieder, und vielleicht ſogar durch Abändernng des Geſetzes
vom 31. Mai einige Mitglieder der Linken für die Reviſion zu
gewinnen. Es iſt poſitiv, daß die Bonapartiſten noch nicht
daran verzweifeln, die fehlenden 97 Stimmen zur geſetzlichen
Reviſions Majorität in drei Monaten zu erlangen, und ſchon
Anſtalten treffen, um der Petitions Bewegung die großartigſten
Verhältniſſe zu geben.

Die Regierung hat heute aus vielen Departements De-
peſchen erhalten, wonach die Reviſions Debatten nirgends auch
nur die geringſte Agitation erregen. Paris ſelbſt iſt fortwäh-
rend ruhig.

Der erſte Verſuch zur geſetzlichen Reviſion der Verfaſſung
iſt geſcheitert. Da die Zahl der über die Reſolution der Re-
viſion abgegebenen Stimmen 724 betrug, ſo hätten dem Artikel
111. der Verfaſſung gemäß 182 Stimmen hingereicht, um die
Reviſion geſetzlich unmöglich zu machen. (Unſere Angabe in
Nr. 335. d. „Couriers“ iſt danach zu berichtigen.) Die Vier-
telsMinorität, in dieſem beſonderen Falle durch die Verfaſſung
mit Majoritäts- Rechten bekleidet, iſt aber noch durch 97 Stim
men verſtärkt worden, ſo daß annähernd genau die Anhänger
und Gegner der Reviſion im Verhältniß von 8 zu 5 ſtehen. Es
iſt nicht ohne Jntereſſe, die abgegebenen Stimmen je nach den
Parteien, denen ſie angehören, zu zergliedern. Die Maſſe der
Reviſioniſten beſteht aus Legitimiſten und Bonagpartiſten, unter
welcher Bezeichnung wir alle diejenigen begreifen, die der
Wiederernennung des Präſidenten der Republik nicht entgegen
ſind die Fuſioniſten und ein Dutzend Orleaniſten und gemäßigte
Republikaner liefern nur ſchwache Contingente dazu. Die Maſſe
der Anti-Reviſioniſten iſt aus den Republikanern aller Farben,
den meiſten Orleaniſten und gegen 20 Legitimiſten, die ſich un-
ter Berryer's Commando nicht fügen wollten, zuſammengeſetzt.
Was bedeuten nun dieſe Abſtimmungsweiſen bei den verſchiede-
nen Parteien Die Bonapartiſten haben die Reviſion votirt
als einen Weg zur Praäſidentſchafts-Verlängerung, die Roya-
liſten als eine gefahrloſe Proteſtation gegen die Republik, die
Uebrigen als ein Mittel zur Vervollkommnung derſelben. Die
Republikaner haben die Reviſion verworfen, um gegen die Prä-
ſidentſchafts Verlängerung, die Monarchie und das Geſetz vom
31. Mai zu proteſtiren, die Orleaniſten und die junge Rechte,
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um die Präſidentſchafts Verlängerung zu verhindern. Es läßt
ſich nicht verkennen, daß bei den 278 AntiReviſioniſten weit
eher eine gewiſſe Einheit des Zweckes zu finden iſt, als bei
den 446 Reviſioniſten, die in einer neuen Conſtituirenden nicht
leicht unter eine Kappe zu bringen wären und deren Votum da
her wohl den übel angeſehenen Namen eines Coalitions-Votums
verdient. Sowohl dieſer Umſtand, wodurch die relative Majo-
rität der Gegner der Verfaſſung viel von ihrer moraliſchen
Macht verliert, als auch die längſt bekannte Natur des Reſul-
tats, ſo wie endlich der Umſtand, daß die Reviſions- Kriſe
damit noch nicht abgethan iſt, ſondern erſt in drei Monaten
letztlich und unwiderruflich entſchieden werden wird, erklären
es hinreichend, daß die Kunde von dem geſtern Abends erlaſſe-
nen Votum wenig Senſation in Paris erregt hat. Man inte-
reſſirt ſich für die Einzelheiten deſſelben nicht für ſeine Natur.

(K. Z.)
Großbritannien und Jrland.

London, den 19. Juli. Jm Hauſe der Gemeinen fand ge
ſtern ein merkwürdiger Auftritt ſtatt. Mr. Salomons, der kürz-
lich von Greenwich zum Parlamentsmitgliede erwählte jüdiſche
Aeltermann der City, erſchien unmittelbar nach der Eröffnung
des Hauſes vor dem Tiſche des Sprechers und verlangte den
Eid als Parlamentsmitglied auf das alte Teſtament abzulegen.
Es wurde ihm geſtattet, den Eid abzulegen, wobei er aber die
in der Formel hinzugefügten Worte „Auf den wahren Glauben
eines Chriſten“ hinwegließ. Nachdem dies geſchehen war, nahm
er ſeinen Sitz auf einer der Bänke in der Mitte des Hauſes ein,
als ob Alles in Ordnung wäre. Er wurde unter großem Tu-
multe von verſchiedenen Seiten aufgefordert, dieſen Platz zu
verlaſſen, weil er nicht berechtigt zu demſelben ſei, weigerte ſich
aber beharrlich, bis auf den Antrag von Sir J. Theſiger, der
Sprecher, den Sergeant at Arms abſchickte, um ihn aufzufor-
dern, das Haus zu verlaſſen, worauf er ſich denn zurückzog.

(N. Br. Z.)
Jtalieniſche Staaten.

Turin, den 16. Juli. Jn der heutigen Sitzung der Kam-
mern wurde der k. Erlaß verleſen, welcher die diesjährige Seſſion
bis zum 18. November vertagt.

Rom, den 14. Juli. Am 1[2. Juli um Mitternacht wur
den in den Piſaniſchen Kardinalpalaſt Granaden gevorfen,
welche ohne Schaden explodirten. Die Straßen füllten ſich mit
Volk, Polizeimannſchaft zerſtreute es. Die Urheber ſind noch

nicht ergriffen. (T. D. d. D. A.
Provinzielles.

Erfurt den 20. Juli. Der im Duell verwundete Aſſeſſor
Lichtenſtein iſt, trotz der in Ausſicht geſtellten Geneſung, an ſei-
ner Wunde in Folge einer eingetretenen Verblutung geſtorben.
Dieſe hat ſich eingeſtellt durch die Ablöſung des geronnenen Blu-
tes, welches ſich vor eine durch die Kugel verletzte Halsarterie
geſetzt hatte. Sein Gegner, v. Becherer, iſt in Folge des an
ihn ergangenen Haftbefehls den Tag darauf im hieſigen Krimi-
nalgefängniſſe eingetroffen und hat der Obduction beiwohnen
müſſen. Dieſelbe hat ergeben, daß die Kinnlade in 7 Stücke
zerſchmettert geweſen und daß wenn auch der Bluterguß nicht
erfolgt, ſicher eine Abzehrung durch die Eiterung hätte erfolgen

müſſen. (Pr. 3.)Locales.
Halle, den 22. Juli. Bei der heute gegen Abend gezoge

nen kleinen Lotterie des hieſigen Kunſtvereins ſind folgende 34
Nummern mit Gewinnen herausgekommen: 3. 30. 38. 64. 65.
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74. 82. 112. 134. 151. 160. 207. 214. 236. 244. 245. 252.
262. 279. 280. 291. 311. 313. 322. 333. 347. 348. 363.
364. 390. 401. 435. 473. 495.

Theater Notiz.
Es ſind dem Herrn Director Bredow in den letzten

Tagen ſo viele Aufforderungen zugegangen, unſere geſchätzten
Gäſte aus Leipzig zu einem zweiten Auftreten in dem Auer-
bach-Birchpfeifferſchen, bei den Hallenſern ſo ſehr belieb-
ten Schauſpiele: „Dorf und Stadt“ zu veranlaſſen, daß
endlich von ihm und den Gäſten der Entſchluß gefaßt worden
iſt, dieſem Wunſche zu willfahren. Es wird deshalb am Mitt-
woch das letzte Auftreten der Gäſte in dem genannten Stücke er-
folgen. Jn der That waren die Leiſtungen derſelben in der
erſten Vorſtellung ſo vortrefflich, das Enſembleſpiel durch
das fleißige Bemühen unſerer heimiſchen Mitglieder ſo gerundet,
daß die Darſtellung von „Dorf und Stadt“ jedenfalls zu den
beſten zu rechnen iſt, die wir in unſerm Stadttheater geſehen
haben. Wir fordern deshalb in der feſten Ueberzeugung, daß
jeder Zuſchauer wahrhaften Genuß finden wird, zu recht zahl
reichen Beſuch dieſer letzten Vorſtellung unſerer Gäſte, denen
wir ſo manchen ſchönen Genuß verdanken und denen wir des-
halb zum Abſchied ein recht volles Haus wünſchen, auf. F.

Meteorologiſche Beobachtungen.

21. Juli. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,1 Par. L. 335,3 Par. L. 335,9 Par. L.335,4 Par. L.

Luftwärme 12,2 G. Rm. 21,3 G. Rm. 14,1 G. Rm. 15,9 G. Rm.

Wetter trübe. zieml. heiter. heiter. zieml. heiter.

Wind o. W. G. SW.
Handels- Nachrichten.

Getreidepreiſe.
Halle, den 22. Juli.

Weizen 1 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.
Roggen 15 bis 209Gerſte 1 2 a 6 bis 1 7 6Hafer 28 9 bis 1 3 9

Stettin, den 19. Juli. Wir hatten auch in dieſer Woche wieder
vorherrſchend rauhe und regnigte Witterung, aus welcher von vielen Sei-
ten bedenkliche Folgen fur die Erndte hergeleitet werden. Deſſenungeachtet
ſcheint man ſich jetzt überall zu uberzeugen daß ſich in der Roggen
Erndte kein ſo bedeutender Ausfall herausſtellen durfte als früher allge
mein befurchtet ward wenigſtens läßt ſich dies aus den Verkaufs Ordres
ſchließen welche in der letzten Zeit von verſchiedenen Seiten hier eingin
gen. Man rechnet in den meiſten Provinzen noch auf einen mäßigen
Durchſchnittsertrag und nur der bei weitem kleinere Theil des Landes
ſtellt eine halbe Erndte in Ausſicht. Ueber Kartoffel Krankheit wieder
holen ſich die laut gewordenen Klagen auch hier bemerkt man auf ein
zelnen Feldern doch nur in geringem Grade ein Abſterben des Krautes.
Jm Geſchäft herrſchte wenig Leben. Weizen blieb, obgleich engl. Berichte
zuletzt nicht ſchlechter lauteten ohne Kaufluſt. Wir hatten davon wieder
eine Zufuhr von 8200 Wiſpeln und es ſind, da auch dieſe ſämmtlich zu
Lager genommen wurden unfere Platzvorräthe gegenwärtig auf minde-
ſtens 25,000 Wiſpel zu veranſchlagen. Unſere Umſaätze der letzten 8 Tage
betrugen kaum 500 Wiſpel; mehrere Parthien bunt Poſener 88,89pfd. ſind
mit 574 bis 564 Thlr. abwärts verkauft, weiß Schleſ. 90pfd. 583 584, 58
und 574 Thlr. bez. gelb Schleſ. hatte 564 und 564 Thlr. pr. 90pfd.
Uckermärker in loco à 59 Thlr. gehandelt pr. weiß 90pfd. Bromberger
wurde 59 60 Thlr. aufbringen bunter mit 57 584 Thlr. offerirt.
Roggen ſchließt heut feſter als geſtern loco 86pfd. 37 Thlr. Bf. Juli
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36 Thlr. bez. 864 Thlr. ferner Geld. Juli Aug. 36 Thlr. G. Sept.
Okt. 364 Thlr. bez. Thlr. G., 364 Thlr. Bf.
Frühj. 374 Thlr. bez. und Bf. Unſere Erndte kann ſich, wenn nicht beſ-
ſeres Wetter eintritt noch 14 Tage verzögern. Gerſte matt Schleſ. und
Pomm. 76pfd. à 30 Thlr. angetragen. Hafer ohne Geſchaft, 24 25
Thlr. Bf. Erbſen 35 37 Thlr. Bf. ohne Reflektanten. Rapps und
Rubſen im Verbande zuletzt mit 67 Thlr. gehandelt bleibt dazu zu ha-
ben 664 Thlr. zu machen. Die Rappserndte wird allgemein gelobt,
Rübſen weniger und durch die fortwährende Näſſe wird das Einbringen
behindert. Rüböl ſtill lo o 104 Thlr. G. Sept. Okt. 104 Thlr. Bf.,
Okt. Nov. 104 Thlr. Bf., Nov. Dec. 10 Thlr. 5 gGr. bez. und Bf.,
Dec. Januar 10 Thlr. G. März 104 Thlr. G. 4 Thlr. zu machen.
Leinöl pr. Aug. Sept. 114 Thlr. incl. Faß bez und G., 114 Bf. Spiritus

Okt Nov. 36 Thlr. G.

4

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Bertha Bammel und Wilhelm Weihe

(Schönebeck und Buckau). Johanne Sieskind in Bal-
lenſtedt und Kaufmann Bernhard Wieſenthal in Berlin.

K. E. Liebe in Chemnitz und Frl. C. Schwartze in
Mühlberg a. d. E.

Getraut: H. Schede in Hohenleuben u. Frl. L. Scheube
aus Zeitz. P. Theodor Haring und Sarah Haring
geb. Wright (Zweimen).

Geboren: Rittmeiſter v. Zitzewitz, ein Sohn (Beßwitz b.
feſt loco 224 bez und G., 22 Bf., Juli Aug. und Aug. 224
Bf. und G. Sept. und Sept. Okt. 224 G.

Zink loco und ſchwimmend 4 Thlr. 12 Sgr. Bf., 44 G.Bf., 314 G.Roheiſen I. 40 Sgr. Bf. 394 G.
Hamburg, den 21. Juli, 2 Uhr 28 Min. Nachmittags. Oel,

treide unverändert.

W
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Oſchersleben).

Schlawe). Aug. Hoffmann, ein Sohn (Magdeburg).
Cornelius Bach, ein Sohn (Magdeburg). D. C
eine Tochter (Magdeburg).

Geſtorben: Kupferſchmiedmeiſter Conrad Dürre (Gr.-

oſte,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Poſt Dampfſchiff Verbindung zwiſchen Stettin
und Kopenhagen.

Die Poſt Dampfſchifffahrten zwiſchen Stettin und Kopenhagen finden in dieſem
Jahre wie folgt ſtatt

aus Stettin Dienſtag und Freitag Mittags, nach Ankunft des Eiſenbahnzuges von
Berlin, welcher des Morgens (bis zu der bevorſtehenden Aenderung des jetzigen
Fahrplans um 6/, Uhr fruh) von hier abgeht,

in Kopenhagen Mittwoch und Sonnabend fruh;
Entgegengeſetzt:

aus Kopenhagen Sonntag und Mittwoch Nachmittags,
in Stettin Montag und Donnerſtag Vormittags, zum Anſchluß an den Eiſenbahnzug

nach Berlin, welcher des Mittags (bis zum Beginn des neuen Fahrplans um
11 Uhr) von Stettin abgeht.

Das am Dienſtag von Stettin abfahrende Schiff ſteht mit dem am Mittwoch Mit
tags von Kopenhagen nach Gothenburg und Chriſtiania abgehenden Norwegi-
ſchen Dampfſchiffe in genauem Zuſammenhange und vermittelt auf dieſe Weiſe eine un
unterbrochene Verbindung mit Gothen burg und nach Norwegen.

Das Paſſagegeld fur die Reiſe von Stettin, reſp. Swinemunde nach Kopen-
hagen oder entgegengeſetzt beträgt: fur den erſten Platz 7* Thlr., für den zweiten Platz
5* Thlr. und fur einen Deckplatz 3 Thlr. Pr. Ert. Auf die Mitnahme von Kindern
und die Reiſen von Familien findet eine Moderation Anwendung. Guter werden gegen
billige Fracht befordert.

Fur die Tour von Stettin nach Swinemunde oder entgegengeſetzt beträgt das
Paſſagiergeld 1*/, Thlr. pro Perſon mit der Maßgabe, daß für Domeſtiken, die mit ihren
Herrſchaften reiſen, der ermaßigte Satz von Thlr. Pr. Ert. pro Perſon erhoben wird.

Berlin, den 14. Juli 1851. General Poſt Amt.
Schmückert.

Sechs Landgüter mit vollſtändig ſepa
rirt 355, 180, 90, 70, 40, 20 Morgen
des beſten Bodens ſchönen Gebaäuden, der
gleichen Ernte und Jnventarium, ſtehen gegen
Anzahlung von 10,000, 6000, 4000, 3500,
3000, 1000 Thlr., zu einem Preiſe, den
ſie wirklich werth ſind, zu verkaufen. Das
Nähere bei A. Liun in Halle, Lucke Nr. 1386.

Eine meublirte Stube und Kammer iſt
ſogleich an einen einzelnen Herrn zu vermie
then Spiegelgaſſe Nr. 47/48, eine Treppe hoch.

Dank.
Von der Gemeinde Gottenz wurde für

die Abgebrannten zu Diemitz 8 Thlr. 19
Sgr. an baarem Gelde uüberbracht. Davon
wurde auf Beſtimmung des Herrn Ortsſchul-
zen Gärtner fur den Unterzeichneten 3 Thlr.
19 Sgr. und 5 Thlr. fur die übrigen Ver
ungluückten vertheilt, wofur im Namen aller
Mitabgebrannten herzlich dankt

Der Schulze Rottig.
Diemitz, den 22. Juli 1851.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Jm Verlage von G. Schirmer in Juülich
iſt erſchienen und zu haben in Halle in
G. C. Knapp's Sort. Buchhdl.
(Schrödel Simon), in Cönnern bei
A. Loſſier:

Strafgeſetzbuch
fur die

Preußiſchen Staaten
und

Geſetz über die Einführung deſſelben

vom 14. April 1851.
Ausgabe mit alphabetiſchem Sachregiſter

ſauber gebunden 6 Sgr.
Durch dieſes Regiſter wird zeitraubendes

Nachſchlagen beſeitigt und Auffinden der Para
graphen erleichtert.

Ausgabe ohne Regiſter geh. 2 Sgr.
Sachregiſter zu allen Ausgaben des

Strafgeſetzbuchs geh. 1* Sgr.

Mittwoch den 23. Juli großes Concert
im Stadt-Schießgraben vom Muſikchor
des Herrn Wittig. Anfang Abends 6
Uhr. Entrée à Perſon 2 Sgr. Fami-
lien 5 Sgr.

Eintritt nur fur Mitglieder.

Stadt-Cheater.
Mittwoch, den 23. Juli. Letztes Auftreten

der Leipziger Gaſte.
Auf allgemeines Verlangen wiederholt:

Dorf und Stadt.
Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte

Birch-Pfeiffer.
Lorle, Fraul. Schäfer.
Reinhardt, Herr Deetz.

S S S Lindenwirth, Herr Kläger.

m D.
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